
Folker Frobel Angesichts SOIC himmelschreienden IUn
rechts ınd einıge Fragen tellen Welche

Verdammt In alle Ewigkeit? urzeln hat das Hungerproblem 1n der t-
Hunger iın der Driıtten Weilt ten Wırd Se1Ne Losung tiwa Urc das

schlere quantiıtatıve usmaß des TODblems
Es ıst wahr: ıch verdıene noch meıInen nNier- verhındert? Wenn N1IC. ist das Pro-halt./Aber glaubt IMT. das 1ıst NLÜ eın Zufall. blem bısher ungeachtet er gutgemeıntenNichts/Von dem, WasS ıch Lue, berechtıgt mıch un! uüber Lippenbekenntnisse hınaus-dazu, mıch sattzuessen./Zufällig bın aıch DEeT-

gehenden emuhungen einzelner Menschenschont. enn meın UC aussetzl, bın ıch
verlioren. un: Organısatiıonen Nn1ıC gelOost, Ja alilu

ist ıne urchgreifende Losung weıthın nochMan Sagl IMLT. WUN! TIN: du! Ser fronh, daß
du hast!/Aber wıe kannn ıch unı trın- Nn1ıC einmal ın Sicht? Was mußte 1Ne die

urzeln des TODIems gehende Lösungken, wenn/Ich dem ungernden entre1ıße,
WOaS ıch CDdd_E, und/Mein Glas Wasser einem beinhalten? Lassen ıch erste realıstische

CcCNrıtte hın eıner olchen Losung mıtVerdurstenden fehlt?/Und och SsSse UuN
IN ıch analogen Schritten ZUTLXI Losung der anderen
(Aus. Bertolt Brecht, An dıe Nachgeborenen. rangenden Menschheitsprobleme kombıi-

nı]ıeren?
Eıne befriedigende Antwort auf diese Fragenundertie Millıonen Menschen mussen

hungern MU. d1e Sachzwange KEıgendynamık VO  S

Ökonomie un! Machtpolitik 1n der gebote-Die ahl der Menschen 1n der Drıiıtten Welt
(Chına eingeschlossen), deren ınkommen

1IE  . Ernsthaftigkeit 1n echnung tellen un:!
innerhal dieses CNSSCZOSCNCN Rahmens

unter der Armutsgrenze lıegt un! amı defi- Splelraume polıtiıschen andelns aufweisen,nıtıonsgemali eiINEe ausreichende Ernahrung dıe eın problemorientiertes polıtisches Enga-und die eilnahme normalen gesell- gement sSınn voll machen un:! motivleren.scha:  ıchenenausschließt, wıird VO  - der
anfur das Jahr 1985 1Jungsten Welt- Auch die engaglerteste, zielbewußteste, VO  -

einem breiten ONsSsens getragene Polıtik istentwicklungsbericht (1990) mıiıt Prozent
der Bevolkerung Pr 1116 Millıonen) EeZ11- ‚Wäal keıine Garantıe fur angemeSSeCcNeE Pro-

blemlosungen; hne zielbewußtes polıtı1-fert; darunter gelten Prozent 633 Mil-
]lonen) als extIirem ALl sches Engagement besteht ber TST recCc.

keine Chance einer aldıgen Nischar-egenuber olchen Schätzungen iınd gew1ß
mancherleı Vorbehalte angebracht. Auch ist fung der rangenden TODIleme
TMU ın teilweıse anderen Erscheinungs- urzeln des ungerproblems
formen selbst 1n Industrielandern weıtver-
breitet In der Kuropaıischen Grememinschaft Nichtachtung der enschenrechte, krasse

sSozlale Gregensatze, explosıve Sozlalkonilik-un:! ın den Vereinigten Staaten VO  m Amerıka
mussen immerhın DZWw Prozent der Be- te, Zertfall jeglıcher (rechts-)staatlıchen Ord-

volkerung untfier der offiziellen rmutsgren- Nnung, Klendskriminalıtat, Burgerkrieg un!
rıeg bestimmen neben ruchloser Plusma-en. Das 1nNne W1€e das andere andert

ber nıchts den skandalosen Ausmaßen chereı Urc die „Elıten‘“‘ das en 1n Wwe1-
ten Teılen der Driıtten Welt 1C umsonstder TMU: 1ın der Drıiıtten Welt

Mindestens 500 DIS 800 Milliıonen Menschen SCAW1. die ahl der politisch Verfolgten,
der Elends- un:! der ırtschaftsflüchtlingekonnen ıch n]ıemals richtig Ssattessen (Schat-

zZUNgen VO  -} HAÖOÖO und NDP) ogen S1e immer tarker Die mweltzerstorung,
uch den aufreibenden, demutigenden die VO. Industrialisıerungsmodell des Nor-
amp: U: nackte Überleben fur ıch und dens ausgeht un: die denenüberpropor-
ihre Schutzbefohlenen immer wıeder taglıch tiıonal elastet, schreitet nahezu ungebrems

emokratie 1ın den Formen eineraufis Neue ‚erfolgreich‘‘ estehen, ist doch
ihre korperliche un! geistige Entwicklung rechtsstaatliıch verfaßten, freiheitlich-parla-
auifgrund chronıscher Unterernäahrung ufs mentarıschen burgerlichen Gesellschaft ist
schwerste gestort. 1n weıten Bereichen der Driıtten Welt prak-
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1SC. nıcht-existent VO:  D weiıterreichenden unger ist keıiın Naturgesetz
KHKormen emokrTatischer Partızıpation ganz Über der eingangs erwäahnten TOzentzahl

schweigen. VO  - Armen 1ın der Driıitten Welt (383 Prozent
DIie krasse Ungleichheit 1mM ord-Sud-Ver- der BevoOlkerung) WIrd erstaunlıcherweilise
haltnıs ist eng mıiıt ebenso greller ngleich-
heıit innerhal der einzelnen Lander verbun-

i1ne andere und ‚.WarTr die eigentlich Sa-

1ı10Nelle anl derselben Tabelle des Welt-
den: Eiıne extIirem ungleiche VermöOgens- un! entwıcklungsberichts 1990 deran
Einkommensverteilung ermoOglıcht den gelmäßig vergesSscnher soll INa agen aD-
„oberen Zehntausend‘“‘, abgeschırmt VO.  > sıiıchtlich unterschlagen?): Im Durchschniitt
den Elendsquartieren der Armen un! Hun- ware 1ne Umverteıulung VO.  - anzen dreı
gernden der Driıtten Welt, eın en 1n Saus Prozent des Gesamtkonsums der Entwıck-
und Braus fuhren lungsländer zugunsten ihrer Armen ausrTel-
rmut, unger un verringerte Lebens- en! das ınkommen er Armen 1ın
chancen sSınd 1m einzelnen UrCcC vlelfaltige
sozlo-kulturelle un! lokale aktoren vermıiıt-

der Drıtten Welt aufdie Armutsgrenze NZU-
en

telt; ın ihrer globalen Omniıprasenz ınd S1e Dreı Prozent des Gesamtkonsums der Ent-
TEeC NU.  I 1M Kontext un! als rgebnıi1ıs der wıiıcklungslander W as edeute diıese
europaıschen FKxpansıon und der manıfe- Dazu wel leicht nachvollziehbare chat-
sten WI1e strukturellen ewalt ım Nord-

ZUNgeCN. Wenn INa  - realıstıscherwelse davonSud-Verhaäaltnis verstandlich machen. ausgeht, daß die reichsten ZWanzlg ProzentNachdem die Volker der Driıtten Welt TSLT der Bevolkerung ungefäahr die alfte deseinmal mit ist un! uC.  e:; mit Drohung un! Volkseinkommens der EntwıcklungslanderTutLaler ewalt manchma. DIS hın ZU. Aus-
rottung) „Z1Vilısıert"‘ un! trıbutpflichtig g -

beziehen (Durchschnittswert), dann mußten
diese oberen ZWanzıg Prozent kaum mehrmMaC. d.  n genugte ın der ege. dıie

„friedliche“‘ innere Dynamık VO  > technolog!i- als lacherliche funf Prozent ihres Eiınkom-
INeNSs das armste Drittel abtreten, einescher Entwicklung und internatiıonalem

Tausch, alle Ansatze der Driıitten Welt nhebung des ınkommenser Armen auf
die rmutsgrenze bewirken. Es wurdeeigenstandiıger Entwicklung den Interessen
uch ausreichen, WenNnn dıie Industrielanderdes Nordens subordinileren, dıe krassen

Ungleıc  eıten verewigen un: dıe Her- dıe VOoN ihnen als Entwiıcklungshilfe eıt lan-
gem ugesagten Ü, Prozent ihres S0Zzlalpro-ausbildung VO. etwas W1e einer wen1g-

Stens 1mM Prinzıp der Achtung der Men- ausSsCcC  1eßlich fur ben diesen Wec
ZUTFC erfugung SsStelltenschenrechte un! der ahrnehmung des

Allgemeininteresses orlıentilerten urgerli- Aus verschlıedenen Grunden ware untun-
hen Gesellschaft sabotieren. Extrem lıch, das Tmuts- un:! Hungerproblem 1M
gleiche Landverteilung un:! extreme Aus- wesentlichen Urc solche ITransierzahlun-
landsabhängigkeit nehmen el haufig c1e gen losen wollen. DiIie beıden angeführten
zentrale Posıtion 1ın einem omplexen Ursa- Vergleiche schließen aber eigentlich jeden
chengefüge eın Zweifel daran dQuUus, daß ıch die ensch-
Als lokale Bruckenkopfe der Sta  er heıt muhelos elsten konnte, alle Hungern-
fungieren die Okalen „Elıten‘‘, denen ohe den der Dritten Welt attwerden lassen.
Provisionen als ohn fur ihre strategische Der unger ist gesellschaftlıch bedingtHılfestellung bel der ınbıindung ihrer Lan-
der ın die Weltwirtschaft wınken. ement- DIie schockıi erende Antwort auf dıe rage,

undertie VO  5 Millıonen Menschensprechend Siınd die Formen dieser ntegrTatı-
ın erege N1ıC. einem WwW1e immer 9anz unnotigerweise hungern mussen, lau-

uch hinterfragenden Allgemeininteres- tet. Die Satten un! Reıichen Sınd N1ıC. eX1-
un schon gar NnıcC dem unmıittelbaren stentiell daran interessıiert, dıie ungernden

Überlebensinteresse der enrne: OrTI1en- sattıgen, un! dıie ungernden SiINd (DıS-
Jert, sondern den Sachzwängen des Welt- er nNn1ıCcC STAar. eNUug, ıch das Lebensnot-
markts, 1SC 1Iso den Interessen des wendiıge einfach nehmen. nders A S
Nordens un selner Fuüuhrungsschichten. druckt ben dıe wirtschaftlichen und gesell-
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scha:  ıchen trukturen weltweıt, VO. denen Solche un! annlıche gebrauchswertorilen-
die Reichen un: Satten profitieren, Sınd Vel- tierte mstrukturıerungen setzen allerdings

neben einem EeWUNHise1InNS- un:! Verhaltens-antwortlich fur den unger 1n der Welt ja
seizen ihn (als Disziplinierungsinstrument) wandel (vor em 1M Norden) grundsatzli-
vielleichtgOIaus che Veränderungen ın den ord-Sud-Bezie-
Es überrascht nNıC. da ß die Satten und Re1l1- hungen und ın der Landbesitzverteilung 1mM
hen dıe nackte anrheı ın all ihrer moralı- en OTausS

schen Haßlıchkeit emanteln suchen. Vordringlich ist VOT em ıne Schnelle, dra-
Herhalten MU. aiur beısplelsweıse cd1ıe De- tische un:! NaC.  altıge Verringerung der
tulıche, ber angesichts der herrschenden uslandsverschuldung, die hochstver-
Praxıs permanenter Ookonomiıscher un! auch schuldeten Entwicklungsländer au  N dem fa-
milıtarıscher Intervention ZzZuQeIS verlogene alen ‚Wang befrelien, ZULI Bedienung der
Weststellung, gebe U einmal unter- Auslandsschulden xportuberschusse OZU-
SCNIE!  ıche Mentalıtäten un:! ulturen, die Sagen jJeden Preis erwirtschaften MUS-

hinzunehmen, ja respektieren und SsSCTNMN Dazu MU. den Landern des Sudens
bewahren ge.  e, selbst wenn ın ihnen die Ar- auch die Möoöglichkeıit gegeben werden, ihren
INe  5 auf ew1g ZU. Hungern verdammt eın Außenhandel (der eute VO betriebswirt-
ollten Eıne andere fadenscheinige Aus- schaftlıchen Rentabilıtatskalkul der Kınzel-
uCcC. bemuht dıe Bevolkerungsexplosion unternehmen estiimm ist und er 1U

und die beschrankte Okologische Belastbar- ZU. weıteren Bereicherung der ntiernen-
keıt der rde Zur Entkräftung dieses Pseu- INe des Nordens un! Okaler ‚„Klıten‘" des
do-Arguments genu. der 1Nwels auftf die 1M Sudens führt, hne fuüur die Armen des Su
Vergleich mıt dem Konsum der Reichen un! dens ıne noch mıiınımale ‚„Dıvıdende*‘ ab-
Satten eisch, utos, Ferntourismus sf.) zuwerfen nach TUukiur un! mfang 1n-
wahrhaftig lacherlich geringen ufwendun- Te  - eigenen volkswirtschaftliıchen un: SOZ1la-
gen, d1ıe fur 1Ne Losung des ungerpro- len Interessen auszurichten und WOMOg-
ems erforderlich waren un die vielleicht lıch 1ın 1NS amı uch einem globalen
i schon DCI 1ne Verringerung der Okologischen Gesamtinteresse.
Okologischen Belastungen bewirken wurden aralle dazu ist ın vielen Landern der TI1It-

ganz abgesehen davon, daß systematiıscher ten Welt 1ne wohlgemerkt „burgerliche‘‘
Eiınsatz VO.  5 „sanfter Lechnık*‘ dıe TEeENzZen andreform uüberfaälliıg, die das and endlich
der ökolog'ischen Belastbarkeit der Tde den hypothekenfreien Besıtz derer brıngt,
gewiß weiıt hinausschieben konnte die tatsac  1C bewirtschaften (haufig

auch Frauen) Die den jJeweiligen okalenFKınıge emente ıner Losung des unger-
problems Gegebenheiten un! Mogliıchkeıten optımal

angepaßte (klein-)bauerliche Wiırtschafits-
Eıne Kınschrankung des teilweise eX7@eSS1- welse bıetet die besten Chancen, die TUNd-
VE  > Fleischkonsums 1ım orden konnte eI- verSsorgung mıiıt Lebensmiuitteln gewahrleı1-
1C. engen pflanzlıcher Nahrungsstof- ten und cd1e naturlıchen Lebensgrundlagen
fe, die gegenwartıg als Tierfutter vergeudet bewahren:; die ubermäßige Eın- un!: Aus-
werden, direkt Oder iIndıire. fur die TNanN- uhrabhaäangigkeıt ware verringert; waren
rung der ungernden verfugbar machen. posıtıve Auswirkungen auf Beschäftigung,Ahnlich wurde ine Einschrankung der Masseneinkommen, Zahlungsbilanz und
pandıerenden landwirtschaftliıchen Export- Entwicklung angepaßter Technologien
produktion 1n der Drıtten Welt Agrı1busi1- erwarten; un! SC  1e  ich ware uch eın
NeSsSs Ölsaaten, andere Futtermittel, Frisch- wichtiger Schritt hın ZUTLT Demokratisierung
gemuse, chnittblumen etc.) WarLlr die Eın- der gesellschaftlıchen Strukturen
kommen mancher Okaler „Elıten‘“‘ be-

Radıkaler Realısmusschneıden, aIiur Der die mMmw1ıdmung land-
wirtschaftliıcher Flachen zugunsten der Nah- Solche emente einer Losung des unger-
rungsmittelproduktion fur den Bedarf der problems un! anderer rangender ensch-
Armen ermoglıchen. heıtsprobleme konnten beısplelsweıise 1n fol-
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gender Weise (ın Anlehnung entspre- achen WITr unNns bDber nıchts VOLI die 1lder-
chende Vorschläge iwa VO.  > Osvaldo SUun- stande, die der Verwirklichung olcher polıi-
kel un! Susan George) Z1el einer mehr- ıscher Strategien entgegenstehen, ınd
heitsfahıgen polıtiıschen Strategie gemacht NO Der erforderliche Wandel des Be-
werden: Die Reglerungen der Industrielän- wußtseins und der Strukturen, die Befreiung
der bıeten den Regilerungen der hochver- einer Gesellschaft, 1ın der nNnaCcC arX die
schuldeten Entwicklungsländer . den 1n Freiheit eines Jjeden 1Ne Bedingung ist der
artwahTrTung fallıgen, den westlichen Ban- reıinel er (Freiheit uber das Über-
ken geschuldeten Schuldendienst Der- en hinaus), die ernun: braucht 1nNne

Machtbasis.nehmen (dabei waren die Auslandsschulden
der Drıtten Welt ZU. Marktwert Dbewer- Die „gTOoßen‘‘ polıtischen Subjekte der MT
ten, der NUr etwa die alfte des Nominal- gangenheiıt dıe Arbeiterbewegung, dıie Par-
werts ausmacht untfier der Voraussetzung, teıen, dıe natiıonalen Befreiungsbewegungen
da dıie eglerungen der Entwicklungslän- en 1mM wesentlıchen erreicht, W as VO  5

der den allıgen Schuldendienst dessen ihnen hıstorısch erreichen Wäal Waller-
In Landeswährung demokratısch kon- ste1ın), ber das ist (vJıel) wenig. Werden
trollierte natıonale der lokale Entwick- die vielfaltigen ‚„‚kleinen‘‘ ubjekte, die
lungsfonds elısten Dieser Vorschlag hat ıne en sozlalen Bewegungen schaffen? Skep-

S1S ist uch hier angebracht, denn NuUur YAD|el VO.  b Vorzugen: Er ist finanzierbar Gjene
omınosen, als Entwicklungshilfe zugesagten leicht konnen ihre WForderungen e1ls koop-

Jler‘ un! eıls ignorilert werden. ahrlıch,0,7 Prozent des Sozlalprodukts der Indu-
strielander waren ausreichend) verme!l- WIT en 1ın finsteren Zeıten!

Kant eiınst als Beweis fur dıe reale Mog-det dıe Gefahr elınes Kollapses des Weltfi-
nanzsystems belohnt C1e Kapıtalflucht LlLichkeit eiInNes Fortruckens des Menschenge-
der „Elıten der Dritten Welt Nn1ıC. über Ge- schlechts ZU. Besseren das ‚„‚Geschichtsze!il-
buhr g1bDt der BevoOlkerungsmehrheit 1ın hen  C6 der Franzoösischen Revolution ANBC-
den Entwıcklungsländern die Chance el- Konnen WIT heute nach all uNnseren KEr-

fahrungen 1ın der sozıalıstıschen russischenel Sozlal- Uun!: umweltverträglichen and-
reform (beispielsweise waren ntschadı- Oktoberrevolution, ın den natıonalen Be-

freiungsbewegungen der Dritten Welt un: ıngungszahlungen die bısherigen Groß-
grundbesitzer finanzierbar; dıe andbewirt- der Jungsten Dürgerlıchen Revolution Ost-

CUTODA noch solche Geschichtszeichenschaftung UrCcC Bauern, die 1mM vollen Besıtz
ıcCkendes VO.  b ihnen bearbeiteten Landes sSind, ble-
Und doch WenNnn N1C. mıt dem heroıisch-tet 1Im Vergleich Großgrundbesitz und
ex1istentilalistischen Versuch je indıvıduellerAgribusiness weıtaus bessere Voraussetzun-

gcnh fur die ahrungsversorgung Urc. 1N- Selbstbehauptung eın ewenden haben soll
Frank), ist eiınes menschenwürdigenlandische Produktion hne Raubbau den

Boden) ist eın entscheiıdender Beıtrag Überlebens der Menschheit wnrllen (und
nN1ıC. mehr aufgrun vermeıntlicher „eher-ZUT Demokratisierung der gesellschaftlıchen

Strukturen 1n der Dritten Welt. 9158 esetze‘‘ der Greschichte) notwend1g,
die Moglichkeit einer Losung der drangen-Solchen und ahnlıchen Vorschlägen kann

INa  5 N1ıC. hne welıteres den Vorwurf reiner
den Menschheitsprobleme Urc polıtisches
und Sozlales Handeln glauben Genau ıInProjektemacherei der frommen Wunsch- diesem Siınne g1bt eute eliner Polıitikdenkens machen, iınd S1e doch realıstısch des radıkalen Realismus keıine Alternative1n dem Siınne, daß S1e die herrschende

kapitalistische Marktwirtschaft N1ıC. ZUT
Disposition tellen un:! durchaus uch 1n e1IN-
zeiInen kleinen Schritten verwirklichen
SINd; zugleıic iınd S1e Der uch rTadıkal SEC-
Nnug ın dem Sinne, daß S1e die rangenden
Menschheitsprobleme ihrer Wurzel
fassen.
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